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Schallwellen zerreißen ein Stahlrohr
Ultraschallforschung ist zwar noch recht

i» w r uicht weniger bedeutsam . Gerade
iibrt ^ . " tzten Zeit konnte sie bedeutende Fort -
U . -.I' E machen und Erkenntnisse gewinnen,
u .

** ° en jetzigen Stand der Ultraschallfor-
L-. "?, "krichtete vor dem Physikalischen Verein
Ab«« »

rt Professor Dr . Hiedemann vom
»?.,^ tiichen Institut der Universität Köln,
die ll sind nicht mehr hörbare Geräusche ,
»n

°Uo außerhalb unseres Hörbereichs vor»
ia«!^ bn. In komplizierten Versuchen ist es der
t, "® 11 Forschung gelungen, diese Schallwel-« m,t Hilfe von Quarzen auf optischem We»

wessen. Bei dieser Messung , die photo »
«.Ms ' ch festgehalten werden kann , entstehen
ei» , ^ denartige Gitter , in denen jeder Strich

Schallwelle entspricht . So gelang es.
^ "Uwellen und ihre Ausbreitung sichtbar
so - ^ chen. In jüngster Zeit gelang es Profes-
de» ( rt* Hiedemann, auch Schallstrahlen auf
» .. . ' Elben Wege photographisch wiederzugeben.
g

'.E Messung der Schallgeschwindigkeit in Flüs -
t» . « ?E>er GaS ergab dann Aufschluß über
» E dkschgsfenheit der betreffenden Moleküle,
l»»

" ordentlich interessant waren die For -
^ O'Msergebniffe über die Intensität der 111 -
. .^ allwellen . Sie sind in der Lage , ein Stahl -

Zu zerreiben . ES entstehen dabei Ener -
ei» ®’ 8 d» 15 000 Atmosphären. Damit war
, "E neue Verwendung der Ultraschallwellen
w.» ^ Eüfung von Werkstoffen gefunden. Leicht-
» " all und GlaS können durch ihre Einwir »
»» und fester gemacht werden. Die
oorschvng beschäftigte sich auch mit der Ber »
, °n° ung der Ultraschallwcllen in der Seil -
Si» . .' gelang, durch ihre Anwendung^ Htkranke in kurzer Zeit zu heilen, meu.

Anekdoten und Schnurren
- Dreifache Verwechslung
fxt Großherzog Karl Friedrich von Wei»

ein Essen für den Bildhauer Tieck.
Verlaufe des Mahles erhob sich der Her¬

tz » ' lächelte dem Gast freundlich zu und brachte
»?EN .Drinkspruch aus : „Vivat Oranten !" Die
«,?wese»Len stimmten pflichtschuldigst ein, ohne
irooch zu wissen, was die beiden Worte bedeu»

wllten. Erst später kam die Lösung des
an den Tag . Der Herzog hatte den

LUdhauer Tieck, den Dichter Tieck mit dem
^ r>ftsteller Tiebge und das Gedicht des letz»
Wl£tt «Urania " mit Dräniert verwechselt .

_ __ Foerster.

. . Alles fchuldla
Zeit , da eS in Deutschland noch Dut -

von Staaten gab , hörte der Herrscher
j kleinen Fürstentums fortwährend von
*»w? rtttut der Bewohner eines kleinen Städt -

seines Landes reden, so daß er sich schließ -
„2 entschloß, selbst dorthin zu reisen und zu

versuchen , was an dem Gerede Wahres sei.
»^ er Bürgermeister des Städtchens, von der

des hohen Gastes rechtzeitig unter -
z,? let, empfing ihn in feierlichster Weise : als

Fürst in die Stadt fuhr , nahm er überall
„«" ENpforten, bekränzte und beflaggte Häuser
»'w. wahr. Ueberrascht über diesen prunkvollen
^^ bsang, der so gar nicht zu der geschilderten

öe® Städtchens paßte, fragte er huldvoll
Bürgermeister , warum man sich denn zu

Empfang in solche Unkosten gestürzt

»Durchlaucht", entgegnete da der Vater der
s» ovt treuherzig , „wir haben getan, was wir
^ uldtg sind : wir sind aber auch alles schuldig,
J *» wir getan haben !" H. E.

Luft ft
’
f
'
nS aus

efnern Dorfe im Erzgebirge war der alte
ftei

0? gestorben . Er hatte sein Lebtag die Dr »
i0i *efäont ; — aber der neue Herr , sein Nach-

öaS war ein Eifriger . Der liebte lange
^

°Nvtele . und der alte Friedeweiß , der Bälge -
^utte am meisten darunter zu leiden,
waren die schönen Zeiten , wo er beim

^ getreten fei» Pfeifchen rauchen konnte .
Ktnez Sonntags versagte die Orgel .

tten im Schlutzvers. Pf . . . t. Die Lust**»8 aus.
Ja^ e

*
r neue Kantor guckte um die Orgel und

’ te dem Friedeweiß Vorwürfe ,
fr^ os hob 'n Sie da fir ä Lied gespielt ?"

sie der Friedeweiß .
»»f9nt m

\ beltt ^£ ltt Un** ^^ iben ", gab der

E- '-dla , das glab ich , baß doS net gepaßt Hot :
0v „Ach bleub mit deiner Gnade getreten."

^ _ P . P .

Lwischen ^ Heinsberg und kuppln
Fridertziauifche Erzählung von Erich Tüllner

nerte , baß sie verurteilt feien , die Rächt auf
dem Rücken der Pferde zu verbringen , kehrten
sie in die herbe Wirklichkeit zurück.

Der Potsdamer Kurier , der die unwillkom¬
mene Nachricht nach Ruppin brachte , traf den
Prinzen auf dem Wege zum Dienst. Es fehlte
nicht viel, daß Friedrich den Brief zerrissen,
zerfetzt , zerstampft hätte. Mühsam nur erstickte
er seinen jähen Aerger, reichte Buddenbrock
das Papier und knirschte : „Da — Se . Majestät
liebt Ueberraschungen — morgen kommt er.
um uns zu inspizieren."

„Adieu, Sommerfest — adieu, LamvtonS und
schöne Frauen !* seufzte Buddenbrock .

„Nein — nicht adieu !" fuhr Friedrich auf.
„Aber Fritz !"' lachte Buddenbrock gutmütig .

„Was willst du denn machen? Vielleicht vormit¬
tags Dienst in Ruppin — abenüS Tanz in
Rheinsberg — und morgen früh wieder Dienst
in Ruppin ? Und daS vor dem König?"

„Allerdings — gerade daS will ich !" beharrte
Friedrich. „Wenn mein Vater rS darauf abgese¬
hen hat, mir die Freude an RheinSberg zu ver¬
derben, fo werbe ich ihm eben beweisen müssen,
baß man ein guter Tänzer sein kann, ohne ein
schlechter Soldat zu fein."

*

Stunden später nur waren der Prinz , Bud¬
denbrock, Wylich und Kleist auf dem Wege nach
Rheinsberg . Der Sand sprühte unter den Hu¬
fen ihre Pferde , als ginge eS um daS Leben .
Noch bevor man in RheinSberg zu Mittag ser¬
vierte, ritten die vier über die Schloßbrücke .

Die Hofgesellschaft, die wie ein Schwarm exo¬
tischer Vögel zwischen den Hecken und Rondels
des Parks nistete , flog auf, um den Prinzen zu
bewillkommnen. Friedrich grüßte kurz und zog
sich schnell auf sein Zimmer zurück. AIS er zur
Tafel erschien, trug er statt der verstaubten
Uniform einen glänzenden, reich bestickten Ge¬
sellschaftsanzug . Niemand hätte ihm ansehen
können, daß er noch vor wenigen Minuten
dampfend wie ein Meldereiter über die sandige
Heide der Mark gejagt war .

So geistvoll Friedrich an diesem Tage nach
außen auch erschien, von einer so tiefgehenden
Unruhe war er innerlich erfüllt . AlS er , nur
von Keyserling! begleitet, nach dem Essen durch
den Park spazierte, schwieg er zu den geistrei¬
chen Tiraden des Freundes . Und auch der
Blick, den er hinter eine dichte Hecke tat und
der ihm verriet , daß Buddenbrock deS zarten
Zaubers schöner Frauen keineswegs entbehrte,
konnte ihn nicht wie sonst erheitern .

„Manchmal glaube ich , daß mein Vater nichts
anderes will , als mich zum besten Offizier der
preußischen Armee zu erziehen"

, fing er unver¬
mittelt an. ,

Keyserling! lachte : „Der König ist gut —
aber hart ! Du bist gut — aber weich . Zu weich ,
Fritz, und zu geistvoll !"

„Laß daS !" antwortete Friedrich ärgerlich.
„Ich liebe die Poesie — die Musik — die Philo¬
sophie — und deshalb denkt nun ganz Europa ,
ich könnte keinen Degen führen . Ist das » ichtS .
daß ich ein Regiment exerziere, das den Bei¬
fall des Königs gefunden hat?.

"

„Biel — nein , alles ! Aber es würde noch
mehr Beifall finden, wenn du nicht mit zuviel
Geist exerzieren würdest" , warf Keyserling!
leicht hin. „Geist ist im Preußen deines Va¬
ters eine Giftpflanze, die man beizeiten er¬
stickt."

„Bitte , schweig !" unterbrach Fritz unwillig .
,Hch bin kein Hundsfott , baß ich meinen Vater
desavouiere !" Still gingen sie weiter.

Wie sprunghaft der Prinz ist , dachte Keyser -
ltngk : einmal Freund , einmal Feinde des
Königs — ja, seiner selbst ! Wie großartig un¬
beständig !

Er verstand ja nicht, wie leidenschaftlich
Friedrich kämpfte , um seinen Vater und in
ihm die Staatsibee Preußens zu begreifen. —

Für den Abend war eine Bootpartie aus dem
Grienericksee angesagt.

Gegen Sonnenuntergang versammelte sich die
Gesellschaft, geführt von Friedrich und Chri¬
stine, frohgelaunt am Ufer.

Man lebte, liebte und lachte, wie der Prinz
es gern sah .

Bon Lampions zauberhaft erleuchtet , standen
die Boote wie verlöschende Feuer auf dem Was¬
ser . Eine der Hofdamen, von jungen Offizie¬
ren umschwärmt , spielte Guitarre und sq.ng
dazu.

AlS die Märchenflotte landete, wurde Wein
gereicht . Die milde Luft verleitete zu Spazier¬
gängen, die in Torheiten endeten. Gewaltig wie
die Stille der Nacht war die Unruhe, die sie in
die Herzen der Menschen senkte.

Auch Buddenbrock und Kleist fanden, daß die
Liebe der bessere Teil der Philosophie wäre.
Und erst, als der Kronprinz sie daran ertn -

Um Mitternacht verließ Friedrich mit seinen
Ruppiner Kameraden unauffällig daS Fest
Die Kronprinzessin, die als einzige von sei¬
nem Vorhaben wußte, präsidierte der in alle
Winkel -erstorbenen Gesellschaft weiter . ES ist
nicht meine Art , meine Gäste zu belauschen
hatte Friedrich noch gesagt : dann war die Ka¬
valkade im Dunkel verschwunden .

Die Nacht war warm.
Sicher, als sei er nichts andere gewohnt

fand Friedrich den Weg durch Heide, Wald
unb Luch .

„Wenn der König erfährt , daß wir noch btei«
Nacht in Rheinsberg waren ?" fragte KÄeist
auö seinen Gedanken . Niemand antwortete .

Nur die Pferde schnoben, und der helle
Strich am östlichen Horizont verbreiterte sich.

Bald nachdem die vier in Ruppin eingetrof-
fen waren , begann der Dienst. Sie standen auf
ihren Posten wie Männer , die eine Nacht tie¬
fen , erquickenden Schlafes hinter sich hatten
Als der König kam, führten sie das Regiment
stolz und stramm an ihm vorüber .

Friedrich Wilhelms Antlitz strahlte.
„Ich bin zufrieden mit .Ihm , Oberst Fritz —

sehr zufrieden !" brummte er.
So kurz dieses Lob war, so viel bedeutete eS

im Munde des König« .
Oberst Fritz salutierte : „Danke, Majestät !"
„Nichts da !" erwiderte der König wohlwol¬

lend . „Es freut mich , daß der Rheinsberger
Kram Ihm nicht das Handwerk verpfuscht
hat !"

Und dann begann er von den Pflichten zu
sprechen, die der Kronprinz in der Verwal¬
tung des Landes zu übernehmen hätte. An die¬
sem Tage liebte Friedrich seinen Vater .

Sturz aus einem Fimmel
Von Lothar Märker

Herr Petermann fühlt« feit einigen Minuten
ein merkwürdiges Kribbeln ums Sevz. Das
junge Mädchen , das an der letzten Haltestelle
in die Tram gestiegen war und ihm gegenüber
Platz genommen hatte , sah ihn so seltsam an.

Wie alt mag das hübsche Geschöpf wohl sein ?
Sicher nicht mehr wie achtzehn , neunzehn!
Petermann konnte sich im ersten Moment nicht
klar darüber werden, weshalb die Blicke des
Mädchens ihn innerlich berührten .

Plötzlich hatte Petermann ein bestimmtes
Gefühl. Er gefiel dem Mädchen ! Natürlich,
deshalb sah sie ihn so merkwürdig an. Etwas
scheu und doch . . . ..natürlich". Petermanns Herz
begann eine Kleinigkeit schneller zu klopfen .
Sollte es wirklich möglich sein ? ! Slber war
man denn mit fünfundfünfzig schon beim alten
Eisen? Im Gegenteil , sicher würde er noch
manchen Jungen ausstechen . Gut , daß er sich
heute morgen schön glatt rasiert hatte. Er setzte
sich aufrechter, damit der Bauchansatz nicht so
stark hervortrat . Seine Augen bekamen einen
jugendlichen Glanz . Donnerwetter , sie lächelte
sogar ein wenig. Petermann begann aus dem
Häuschen zu geraten.

Die nüchterne Umgebung der Tram , seine
fast zwanzigjährige Häuslichkeit, bas Büro , der
Alltag war vergessen . Hatte man solche Sachen
nicht schon oft gelesen , dachte Petermann , ein
junges Mädchen verliebt sich in einen älteren
Herrn . Eine große Leidenschaft entwickelt sich
aus einem kurzen, zufälligen Zusammentref¬
fen .

Das Mädchen blickte Petermann immer wie¬
der an . Manchmal offen , manchmal verstohlen.
Er hätte sie gern angesprochen . Selbstver¬
ständlich in geziemender Weise. Aber in dem
vollen Wagen hätten Bekannte sein können .
Vielleicht ließ sie wie unabsichtlich ihre Tasche
oder einen Handschuh fallen. DaS wäre die
beste Gelegenheit zu einem Ansprechen . Peter -
mann konzentrierte sich auf den Gedanken,
daß das Mädchen unbedingt einen Gegenstand
fallen lassen müßte. Nichts geschah .

Er merkte mit Schrecken, daß die Haltestelle
an der er aussteigen mußte, immer näher kam.
Vielleicht stieg sie mit ibm aus . Mit letzter
Hoffnung klammerte er sich an diesen Gedan¬
ken.

wie Churchill zwei Kriegsschiffe stahl
Bon F . Baumann

Unmittelbar vor der englischen Kriegserklä¬
rung im August 1014 hat sich folgendes ereig¬
net : In der britischen Werft an der Tyne
waren zwei eben fertiggestellte, mit türkischem
Gelde erbaute Dreadnoughts vom Stapel ge¬
laufen . Die Klottenbegeisterung aller Nationen
hatte auch daS Halbmonbreich ergriffen und die
beiden Kolosse waren durch öffentliche Samm¬
lungen beim ganzen Islam bezahlt worden.

Selbst der ärmste Rechtgläubige hatte, um
das Vaterland aus seiner maritimen Ohnmacht
zu retten , sein Scherflein sich vom Munde ab¬
gedarbt. So galten die zwei mächtigen Schiffe
jedem Mohammedaner als Nationalheiligtum .
Schon war ein türkischer Transportdampfer
mit fünfhundert türkischen Matrosen an der
Tyne etngetrosfen. Sie wollten ihren ersten
Dreadnought , der den verheißungsvollen Na¬
men „Refchadieh " erhalten batte, bemannen
und unter Halbmondflagge nach Konstantino¬
pel führen . Wenige Tage später sollte der
zweite folgen.

Nun muß man wissen, jedes Kriegsschiff gilt
nach Völkerrecht genau so als Hoheitsgebiet
des Staates , dem es gehört, wie das Land in¬

nerhalb seiner Grenzen . Damals , Ende Juli
1014 , befand sich die Türkei mit England im
FriedenSzustand. Somit waren die beiden im
britischen Hafen liegenden Halbmonbschiffc völ¬
kerrechtlich türkischer Boden.

Aber der Erste Lord der britischen Admira¬
lität , Winston Churchill , ließ die beiden Schiffe
beschlagnahmen , und er erklärte im Parlament
mit an Zynismus grenzender Unverfrorenheit :
Am 38. Juli beschlagnahmte ich beide tür¬
kische Dreadnoughts für die königlich britische
Marine , gerade als ihre Offiziere und Matro¬
sen sie zu übernehmen im Begriff standen .
Zwar verlangte der türkische Kommandant,
unter Berufung auf Neutralität und Völker¬
recht, die Auslieferung der Schiffe und drohte,
den Besitz seines Vaterlandes zu verteidigen.
g ch aber erteilte am 81 . Juli auf meine eigene

erantwortung den Befehl, dies zu verhin¬
dern und jeden Versuch zur Besitzergreifung
seitens der Türken , wenn nötig mit Waffenge¬
walt , zu verhindern . Dies verfügte ich nur im
Interesse der britischen Marine , den der Zu¬
wachs zur britischen Flotte um die zwei tür¬
kischen Dreadnoughts schien für die Nation
von größter Wichtigkeit ."

Die Haltestelle kam . Mit einer nervösen Be¬
wegung rückte Petermann seine Krawatte zu¬
recht und blieb bis zur letzten Sekunde sitzen .
Da schien ihm , als hätte das Mädchen eine »
besonders fragenden Blick gesandt . Aber er
mußte aussteigen, sonst kam er zu spät zum
Büro . Mit einem wehmütigen Lächeln zog er
den Hut und drängte sich rasch aus der Bahn .
Eine grenzenlose Oede lag vor ihm .

Noch auf Hem Trittbrett steheitd, fühlte er
plötzlich einen heißen Stich Hurch die Brust .
Das Mäöchen folgte ihm . Ganz langsam ging
Petermann zum Bürgersteig , dann in Richtung
feines Geschäftes . Er hätte viel schneller gehen
müssen, es war schon spät . Aber mit aut ge¬
spielter jugendlicher Elastizität ging er lang¬
sam mit langen Schritten . Da überholte das
Mädchen , sah ihn von der Seite an und lächelte .
Er wagte es. Mit einem kavaliermäßigen
tutziehen : „Gestatten Sie , mein Fräulein,

etermann ist mein Name ." DaS Mädchen
blieb stehen , lächelte , daß Petermann daS Herz
stillzustehen drohte . Dann sprudelte sie wie ein
frischer Quell los :

„Ach, ich bin ja so froh, daß Sie mich ange¬
sprochen haben . Ich hätte mich sonst nicht ge¬
traut . Sie zu fragen. Si « tragen eine solch
hübsche Krawatte und morgen hat mein Opa
Geburtstag , da möchte ich ihm gern die gleiche
schenken . Können Sie mir saqen , in welchem
Geschäft Sie die Krawatte gekauft haben?"

Ein Himmel stürzte ein.

kurze Kulturnachrichten
Weimarseftspleie 1940 . Ttr Deuffche « tMUcrfnmti

führt zusammen mit der HI . auch tm Krteasjatzr V940
die Wetmarfestspielc der D-eulschon Ziffzentz durch in
der heit vom 10 . Kuni bis , »um 5 . Juli . ES find
wieder vier VeranfialiunaSwochenreiben geplant , Da¬
bet gelangen Schillers „ Don EarlvS " . Kleists „Prinz
von Homhurg " und Goethe « „ Egmonl " zur Anffllh .-
rnng . Dr . Kö.

Ersolg der Stuttgarter Over in Prag . Die Ausfüh¬
rung de« „ Figaro " » ich der Mozartewer ,Eost tan ttitte "
durch da « Württcmberaische StaalSweaier in Prag
wurde zu einem aroften Erfolg . Diese Aust !>brungcn
waren die ersten Opern , die nach der Wtederanfnadme
de « deutschen Ddeotcrleben « im Deutschen Siltndetheaier
in Prag gegeben wurden . . de.

„ Ariadne " »um ersten Male tschechisch. In Prag
finde , demniichst di » tschechisch« » rstaiEbrnnq von
Richard Strauß ' Oper „Ariadne aus Warot “ statt .
Da « Werl , da « mit allen bedeutenden Pgdnen Euro¬
pa « und in Ucbersee acacben wurde , batte bi «der den
Wea zu den tschechischen Pübven noch nicht geiunden .

» ritte Hochschule lstr » reSlau . Die SandeSmustsschnle
Schlesien in Bre «lau . die linier Leitung von Pros .
Poell stobt , soll , wie nunmebr bedan - r wird , in eine
„staatliche Hochschule lür Musts ' nma -wandesr werden .
Damit wird Schsestenr Hairpisiadt neben » er Mriedrich -
Wiidoim . Untversttät und der Technischen Hochschule eine
dritte Hochschule erbalten . Die neu « Dwattiche Hoch¬
schule wr Musts iwrd wadnschclnltch in eine Musts -
dochicbule stir Juaend und Boss , eine bkachsch -^ e in der
Art eine » stonserdatorinm « . die Hochschule selbst und in
« in Hochschultnstitut für Mnstserzichcr gegliodert werden .

Deutlchr Mustlschule in Prag . Dieser Tage wnrde
In der . .Deutschen Pols «bilduna «st !>tte Praa « ' eine
BolsSmuslsschule erdstnei . die die « nsaabe baden wird ,
die Siebe und strcude an der JnstrumentalmuM Z«
fördern ,

AnSsteNuug der » rutsche« Akademie in München . Km
Martmikianeum wurde durch den Präsiden,en der
Deutschen Asademte . MtntsterprSstden , Dievert eine
Ä 'ellsteLnng von Gr - strichchtldcrn deutscher Sunstdenk -
mälet Im Ostraum eröffnet .

Z« viel Kapellmeister
DeuffMand best» « , » r .stttt 181 Or -b^ ier , bau denen

ISO Overudleust einaesedt find . Sie bes-bS «igen
1918 Qtchestermnstser . von denen lebt «iwa 10 Pro -
ient al « Soldaten im gelde stoben , » a Deitt 'ch«and ettva
>000 gavellm - ifter , ur « crHlouna dal , b- stedt beuw
in Uederschnst an Or » ester1ettern Daaeacn magst N»

-ln ffUstbaeer Manuel an Bläsern btmcrrtinr . Trotz de«
»rlenc « ftttrt die Reich -m »ststummer zur steil die im
viat 1939 einarffwrte Reuorbnuna der Rusttirorchester
veiter . Km stiwe dieser Mabnabn -en wurden besm».
>er « Altersdersorgung und KstnrNaimaSschutz verdestert .
vie Renordnuna bat sich au « im Kriege so mir »e>

Musik i« Kürze
Da « neue Bastei » „K »an von starista ' von « erner

E g k da « in der Staat « oper »u Berlin unter der Leit -
ning

'
de « Konrponisten urautaeffibrl wnrde , erlebte

einen einzigartigen , du -rchschsnaenden Eridla , » ie Kn -
szcnierimg batte cheneralintendant Heinz Dielten stb .-r»
»ommen . die choreoargdbische Leitting lag in den Hän¬
den von Ltzzie Maudrick .

Dir Erstauiiübrnnq de« Ballett « „» er Deutel Im
Dorf ' von strau Lhotka in Desiau ist fflr den 26 .
Februar vorgeieften .
. Bom deuffchen Kiir ' westensender dö - te man di« „ Or -

chestervarlationcn über Prinz Etstien - von Paul
Graener in eindrucksvoller Wiedergabe .

Mar Reger-Nraufsüßruug in Msinche«
Max Reger hallo da « SUicl . In feiner Jugend in
Valbert Lindner einen Ledver zu besttze» , der sei«
aient st» in Fretdett entsalten ließ , ohne >» n auf
nen besffmmten S » l zu „dressteren ' . Da « Streich -
larteit in b moll . da « Lindner letzt in München der
etsentlichseit in einer klanqtrei -dtgen Wiedergabe durch
>S Strcichßuartett der Münchener Staatsoper (Pri -
ariu « : Han « Königs übergab , ist zwar „nur ' da «
tzrk de « Fstnfzebnläbrigen . aber b ' deuiend in seiner
deren Formbeherrfchuna und in dem Instinkt für in »
mmentale illusbrulkrsii - iaketr , die stch in dem Sblutz »
tz dirrch Hinzunahm « eine « „Kontrabasses halber
rötze ' oder eine « zweiten Eellv » «ffrstbcstl enilcidt .
nd welche beweist stch aeissttömende Jnnigsett in dem
ettgezogenen Atem de « langsamen Satzes , Da « drei -
tzig« Werk , da « ein b -ikbe« Kadrbirndert im Berbon -
men ruht «, überzeugte -durch den vollen reinen Ksang .
ich wenn ek , gemessen an den Schöpsungen de? spa-

Kunst im Lazarett
inen gelungenen erstmaligen Versuch , di« vertvun -
n Soldaten eine « La -arett « an die bildende Kmist
mzusilhren , unternahm der Müncheirer Gautunst »
-t Waller Talmon - Gros ^ in einer lm Saal

Roten Kreuzes in dar Rymphcnburgerstrab «
chgestlhrren Schau , » er Leitgedanse der Ausstellung ,

bet Männern , die nach schwerer Kiankbeir dem
en wiedergewonnen stnd . mit der Heilung de« Kör -
k auch die Anreiinabm « an ihnen viellecchl irüber
>r fremden oder gleichgüttsgen Dingen geweilt « er¬

sann . erwies hier sein « Gülttgsctt , « emölde und
carelle , Graphik und Plastik in wesentlicher » nlffcse
niitellen einprägsame Sinbrücle . » >e Namen eine «
genbcrger , Hensclmann , Müller . Diffo , Grau , Pon »
tz, A , Fischer und Hötzendors um nur einige au »
Fülle herauSziigrcisen , bcstüllgen den sünstierffcheu

der Au «stellung . die in einer Porlrüts -bau ver -
eter Soldaten noch eine besonder « AuztedungS -
offenbart . Im Auffraa von „ Kraft durch Freude "

n zwei bedeutende Münchener Graphiker Alot «
>l und Lutz -Kooge , einen Monat lang in deu La¬
tten der Hauptstadt der Beweguug die Köple ver -
deter Soldaien gezeichnet , Diele Blätter , die die
mren al « Gelch .ml erhielten , sind ein ungemein le-
lige« Zeugni « derttichen Heidentum «. Bon Mün -
au « wird die AnKstellnng weiter durch da « Reich

hrr werden al « ein neuer Bewei « ffir die Tai -
, daß di« Kunst im Krie « erst recht ihre Sendung

"5nd

WaskimiV2riunrhajckj2n m^ 35g^ j^ ^ w
t
a ?

m * • • Mm

lei g : 250 g Weizenmehl .
12 g (4 gcflr . T*el.) Dt . Oetker „ Batfcin " .

125 g gekochte fiactoffetn (oomTage oorhec).
50 g geriebene Semmel , 125 g Zucker.

1 Päckchen Dt . Oetker Oanillinzucker.
1 ftäfchchen D« Oetker Rum-Rroma .
etwas Solz . 1 Et , 55 g Margarine ,

ober Schweineschmalz ober 2 ERL Oel
fällun a : 500 g Hpfel oder

2Ö0 g steifes Kompott ( IDarmelabe ).

Mehl und „ Bachin" werden gemischt, in eine Schüssel gesiebt und mit den durch -

gepreflten Kartoffeln und der geriebenen Semmel vermengt . 3n die Mitte wird
eine Oertiefung eingedrückL Zucker. Kewürze . Ei sowie die zerlassene. abgekähUe
Margarine jSckmatz ) oder dos Oel werden hcnemgegeben und zu einem Brei oerrührt .
Diesen und do» Mehlgemisih oerarbeitet man nach und nach mit den Händen oder
2 Gabeln zu kleinen Krümeln . Sollte der leig nicht genügend krümeln , gibt man noch
etwas IDaffer jhöchstens 1 Efll.) dazu . Die Hälfte der Krümel füllt man in eine ge¬
fettete Springform , drückt die Krümel gut on und gibt die gefckällen, geraspelten
Rpfet oder das Kompott so darauf , dafl ein Rand oon etwa 1 cm frei bleibt . Über
die füllung gibt man den Rest der Krümel , am Rande drückt man sie etwas an .

Back i eit : Etwa 55 Minuten bei guter Mittelhitze. Vitt « ausfchnelden !

Dr. Oetker
Backpuütefi
föackm
altbewährt !

21 ?:brutl 19 4 0

BaCnfcher
Staatean3ciger

■
^ toTUCHE BEKANNTMACHUNGEN

Bereich de* Ministeriums de» Kult»»
und Unterrichts :

. Bkinru , Ernannt :
de, 2'sterralratKarl Gärtner tm Ministerium

CUB und Unterrichts zum Ministerial-
^ ^ daselbst . 24038

Krafffahrzeug 6
An - und Verkaul

»etontniorKi « : Adolf Schuld . Karlsruhe

et ^uf Anzeigen verzichtet,
Verzichtet auf einen gute « Teil seine »

« eschäftlichen Erfolge « ! ,

Eabrio , tadellos in Schuh , nun
Schätzungswert gegen bar zu verks .
Anfragen unter Nr . C 8945# an den
Fübrer - Perlag Karlsruhe .

Svrl'Amvusine
1,2 Ater

in autem Zustand , neu lackiert
zu verkaufe ».

Alfred Stuck . Automobile ,
Osfeuburg , Adolf -Hitler -«strabe 17.
Telephon 1118. _ (65178 )

Auko
biS 3 Liter , gut erhalten , sofort

zu kaufe « gesucht .
Angebote unter 1148# a » de« Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Einen gebrauchten
Bersonen«
Wagen«

Anbönaer
gelocht, Angebot«
unter O HOÄ na
den Führ,-Verl , Kh«.

K I e i u . A u t •
steuerst. . IchöneForm,
für 350 AM . sofort
zu verk . Sngeb , uut,
11410 an deu Führ.-
Berlag Karlsruhe ,

Sudfou
(S-Zol . ), 6 -Sitz«r . gt.

bereis» lstcuerstei)
Wege» Platzmangel
preciw, >u verlaufe » ,

Ludwca Feuer ,
Tel , Marizell 53,

L. #. SS.
2 - I Td .

sosast «egen «alle
zu kaufen aesuchi ,

» dols ANlln£ ripoftftrn &f! 23ft

.Immobilien

Neueres schönes Saus
Südwesffladt . bei der Karlstratze . mir
Einfahrt , Garten . Garagen , 9 Awei -
u . Diclzimmerwohnnnacn gut rcn -
tlerend , det 20—30 M M Anzah¬
lung altershalber zu verkaufen durch
H . Stcgsarkh , Immobilien . Karl -
Fstcdrich -Str . 19. 17 . , » « . (14490)

Einfamilirnßaur
2—4 Zimmer . Bach, im näbcren Um -
kret« von Karlsruhe , Bahn- oder
Ommbusanlchluk , (oforl zu lausen

g
esucht. Aiiaebol« unter 14170 an
en Führer -Verlag .

Nobenfee
HIP

geeignete « Hotel mit 8# Bette « und
eigenem Ufer , 4 Garagen , zu ver¬
kaufe » . Austerdem noch Obickte aller
Art . Harder . Kmm „ seit I0l0 Kvn -

i stauz . Bahnhofstr . 5, Ruf 787. 123895

Fabrlkgrimdftück
m der Nähe von Bad Ravvenaar
für chem.- techn . Betrieb geeignet ,
, u vermiet . Gleisanschluß vorb .
Im AmtSbe ». Sinsheim gelegen «

mit ca , 850 am Bodenkläch « ffir
Sackrr . oder Fadrikairon « ,wecke
geeignet , sofort , » vermiete « .
Im Amtöbeztek Sinsheim
ca , 200 am (23779 )Bürvräume
im 8 Rümn « unterteilt , sofort
beziehbar , zu vermiete » .
Telephon vorhanden .

Näheves : Tetcvbou Waibftadt 317.

Geschäft
gleich welcher Art . nur mit Entwick -
lungSmöglichkeit . zu kaufen gefuchi ,
Angebote unter 14 511 an den Füh¬
rer -Verlag .

Klein -Anzeigen
finden tm „Führer "

weiteste Verbrettuna

30000 bis
35 000 RM.
nur auf gurr l . Hy .
polhek

Zuschriften sind zu
richten unt . R 23147
an den Jührer -Ver-
lag Karlsruhe .

Vsrlcrreri

« rohe gelb«

SandtMe
Inhalt kleine Hand,
lasche m . Geldinhall ,
Nähe Durlacher Tor
vekloreu gegangen.

Finder kann Geldin -
halt behalt, u . wird
gebeten, die Tasche
gegen Belohng . bon
18 Mk tm Laden
Aaiferstr . 5 abzugeb.

Geldbeutel
verloren mit Inhalt
20 RM . Abzugeden
im Fundbüro Äorll »
ruhe oder Durlach.

<14254)

Verloren
von Arbeiter 1 dr.
Geldbeutel mit Inh .
u . 2 Fahrt , i . 1 Uhr
Reiws .voft ' Omin .

&uft Neureut —Äarlft.
ruhe am Samstag
mittag . Der ehrliche
Finder wird gebeten,
denselben im Führer -
Verlag abiuaeben .

(22741 )

vnim»
in Karlsruhe oder
Durlach -Aue eine

braune

ANkll-
lalSe

mit Pa ^ und sonst ,
wertvollen Geschäfts,
papieren . Gegen hohe
Belohnung abzugeb.
im Fiihrer -Berlag .

KIMM !
braun , Leder, liegen
gclast . in Fernsprech.
,elle am Müblburg .
Tor . Gegen Belohn ,
bitte abzugeben im
Fundbüro . (14487)

Wer nimmt Änhünqer
für PKW , auf Lastwagen

von Frlesenhrim nach Acker « mit7
Anaeb . » nt . Atö 8088 an die Füh¬
rer - Annahmestelle Ackern .

Jiermarkt 1

K u n o « I
Alredalsterrier

«Rüde)
, » laufen gesucht .

Angebote unt . 14161
an de» Fützrer-Aerl .

Katze
» WWW

weistl « sauber billig,
Spritzvertabren .

Krug,
Durlacherftrah« 35.

<14450)

eutlaufen
vor 4 Doch, (minnl .)
wcister Punkt ouf d .
Rücken , Abzuaeben:
Augartenstr . 83 . il .

(14278)

Trächtig«, tchitue

Stege
zu versaufen. <14414
Belchenstrast« 11, I .

Schöne DockeltzSubi » ,
für Jäger geeignet,
zu verkaufen.414422)

Ralsch.
« »»Is-HMer-Str , 107

Eine 37 Doch, nach
tige , gute 414360

sowie ein 12 Monate
alteft Rappstutfohleu
zu »erkaufe » .

Wilhelm Ulrich .
Neureut .

Hauplstrahe 171.

Kleinanzeilien
tzssben im
. .Fiilirer

"
groben Krlolg !
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